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mich bis zum heutigen Tag in Bann zieht: eindrücklich, klar und 
in seiner alles umarmenden Komplexität. Dieses Modell ist durch 
keine der etablierten psychologischen Schulen geadelt, und anstelle 
von wissenschaftlichen Studien liegen nur Erfahrungsberichte vor – 
»streetwise« sozusagen, wie Slum-Kids eben sind.

»Das Haus mit vielen Zimmern®« besticht nicht durch intellek-nicht durch intellek-nicht
tuelle Raffinessen. Es überzeugt vielmehr durch seine fast greifbare 
Lebensnähe und einer Robustheit, die auch der schonungslosen 
Wirklichkeit seines Entstehungsortes gewachsen ist. Das ist seine 
Basis. Das ist seine Kraft.

Seit 2007 habe ich die Möglichkeit, das Haus-Modell in unter-
schiedlichsten Settings anzuwenden  – als Therapeutin in Afrika 
und Asien, als Coach in Europa. Es hat sich vielfach bewährt, und 
zwar bei Menschen aller Gesellschaftsschichten und Kulturen – tat-aller Gesellschaftsschichten und Kulturen – tat-aller
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sächlich vom Slum-Kid bis zum Intellektuellen, von Afrika, über 
Amerika, Asien und Europa. Ich habe es erprobt mit Paaren und 
Einzelpersonen, mit Freunden und Familie, und immer wieder mit 
mir selbst – all diesen Menschen war es möglich, die Metapher vom 
»Haus mit vielen Zimmern®« für ihre Bedürfnisse zu nutzen, um 
so aus ihrer Krise zu lernen und neue Lebens-Räume erschließen 
zu können.

In den letzten Jahren bin ich vermehrt mit Klienten konfrontiert, 
die mit Herausforderungen im Arbeitsumfeld zu kämpfen haben. 
Untersuchungen in Europa, Amerika und Canada bestätigen: Die 
Mental Health-Situation der Menschen am Arbeitsplatz – ein dis-
kutierter Themenkomplex bereits vor 2020 – hat sich durch die Pan-
demie klar verschlechtert. Mehr Stress, mehr Angst, und insgesamt 
weniger Kraft und Motivation führen immer häufiger zu Burnout 
und der verzweifelten Frage, ob man diesem Leben denn über-und der verzweifelten Frage, ob man diesem Leben denn über-und der verzweifelten Frage, ob man diesem Leben denn über-und der verzweifelten Frage, ob man diesem Leben denn über-
haupt gewachsen sei. Arbeitnehmer wie Arbeitgeber erleben sich haupt gewachsen sei. Arbeitnehmer wie Arbeitgeber erleben sich haupt gewachsen sei. Arbeitnehmer wie Arbeitgeber erleben sich haupt gewachsen sei. Arbeitnehmer wie Arbeitgeber erleben sich haupt gewachsen sei. Arbeitnehmer wie Arbeitgeber erleben sich haupt gewachsen sei. Arbeitnehmer wie Arbeitgeber erleben sich haupt gewachsen sei. Arbeitnehmer wie Arbeitgeber erleben sich haupt gewachsen sei. Arbeitnehmer wie Arbeitgeber erleben sich 
vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft vermehrt mit ihrer Ohnmacht konfrontiert und sehen der Zukunft 
mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch mit Besorgnis entgegen. Dünnhäutig vom leisesten Windhauch 
verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung verschnupft verlieren überlastete Menschen schnell die Fassung 
und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft und stoßen andere vor den Kopf. Die motivierende Führungskraft 
entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter entwickelt autoritäre Züge, die selbstverantwortlichen Mitarbeiter 
verlieren den Blick für das Dringende – ein Zustand, der vor allem 
auch die Fähigkeit zum empathischen Miteinander stark in Mitlei-
denschaft zieht. Die emotionale Talfahrt gewinnt Momentum, der 
legendäre Teamspirit ist im Keller – so die Kurzdarstellung einer 
typischen Krise in gestressten Organisationen. 

Genau an diesem Punkt setzt das Beratungsmodell »Das Haus 
mit vielen Zimmern®« an: mit seinem Fokus auf das persönliche 
Innenleben ist es prädestiniert als Kompass durch die erste – und 
meist schwierigste – Phase in einem Konfliktlösungsprozess, bei der 
es darum geht, die eigenen Anteile mutig aufzuspüren und selbst-
wirksam einen dienlichen Perspektivenwechsel einzuleiten. Das 
Hausmodell leitet uns an, uns selbst und andere verständnisvoll 
betrachten zu lernen, und erinnert eindrucksvoll daran, dass auch 
der erdrückendste Erfahrungsraum letztlich doch nur einer von nur einer von nur einer
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vielen »Räumen« ist, die alle zu jeder Zeit in uns existieren! All das jeder Zeit in uns existieren! All das jeder
eröffnet Perspektiven der Hoffnung und trägt damit maßgeblich zur 
Stärkung von Mental Health und Resilienz bei. Wir lernen das inne-
re »Haus« frei zu gestalten und jene »Zimmer« zu beziehen, die uns 
einen zuversichtlicheren Ausblick eröffnen. Dieser ganz persönliche 
Prozess schafft die nötige Basis für ein konstruktives Voranschreiten 
in weitere Fokusbereiche eines Spannungsfeldes. 

»Das Haus mit vielen Zimmern®« überzeugt: Als unkomplizier-
tes und dennoch effektives Tool unterstützt es den Aufbau unserer 
Selbstwirksamkeit und verbessert die empathische Kommunika-
tionsfähigkeit im Alltag und am Arbeitsplatz.

Möge es vielen helfen, das Vertrauen in ihre persönliche Stärke 
neu zu entdecken. 

Marianne Glaeser


